
schen Arbeiterpartel reglert. Es verste. das überholte Frage-Antwort-System
sich als eın sozlalıstisches Land, doch 1st noch nıcht hinreichend Uure  TO-
jener vorfindliche Sozlalısmus, mMag chen
noch iın rage gestellt werden, 1st 1Ur Pädagogische un: psychologische
auf dem geschichtliıchen Hintergrund Fragestellungen gewinnen Bedeu-
dieses Landes verstehen. Die katholi- tung Die anthropologische Orientie-
sche Glaubenstradıition und der acht- rung erfordert zunehmend Kenntnisse
faktor Kırche ist hiıer prägend über die Bewußtseinslage und die Men-
für das sozlalıistische and w1ıe die Dy- talıtät der Jugend. Unzureichend
zantınısche Tradıtion der Orthodoxen scheint MIr dıe Begegnung mıt der INaTr-

Kırche In der SowJetunilon. Es ist der xistiıschen Weltanschauung se1n. Sie
Zeit, bestimmte Begriffe, dıe aus der wird weitgehend als reine Bedrohung
Ara des Kalten Krieges tammen, der angesehen, WenNnn überhaupt ZUT ennt-
Zeıit überlassen, 1ın der s1ıe geprägt N1S CN. So ird eiwa VO der
wurden. Gerade das uch kann dazu Glaubenskrise durch den Kontakt mıt
beitragen, daß eın solcher Begriff \LTS der marxıstischen Weltanschauung DC-
Ostblock für das Selbstverständnis der sprochen. In uUuNnseren kapıtalıstischen
Volksrepublık Polen unbrauchbar 1st sellschaften wlissen WIr, dal3 CGlau-

Wie In keinem anderen Land In Uro- benskrisen sehr andere Tsachen aben,
daß nicht zuletzt auch die Versäumnissewerden WITr auf die Notwendigkeıit

verwlesen, dıie Gegenwart AQus der Ge- der Kırche untersuchen sind.
schichte mıt begreıfen. Das Kapıtel SO würde INan sich In diesem uch ei-

Was mehr Selbstkritik wünschen. Auchzeigt diesen Hintergrund auf, ın Kürze,
damıt auch verkürzt. WEe1 wichtige 4Q können WIT uns vorstellen, daß der Dıa-

log mıt Marxisten eine Bereicherung desdıtionen werden genannt Polen als
Land der Oleranz und die Bewahrung aubens sein kann, Mag auch dıe Je-
der natıonalen Identität durch die katho- weılıge polıtische TAaX1ls Erschwerungen

und Hindernisse bedeuten. Schade, hierlısche Kırche. „Andersgläubige fanden
immer bei uns einen sicheren Hort:“ arten WIT noch auf Erfahrungen.
Nun galt das gewiß nıcht für alle Zeıten Günter Berndt
Die Gegenreformation ırd el nıcht
berücksichtigt und der Anspruch auf- CAIHOLICA
rechterhalten, Polen und Katholiken
gleichzusetzen. Das Kapıtel bedarf Friedrich- Wilhelm Kantzenbach, Ak-
darum der Ergänzung. Der historische t1on und Reaktion Katholizısmus
Überblick in Kapıtel (Christliche HTr- der egenwa evangelısch gesehen
zıehung in der Evangelıschen Steinkopf Verlag, Stuttgart
gehört dieser Ergänzung. 978 Seıiten. Kart 19,80

Aus den einzelnen sehr informativen Gerade in einer eıt des Krisengere-apıteln selien 1Ur olgende Probleme des über die ökumenische Bewegung,
genannt den Ökumenischen Rat der Kirchen, die

Anlehnung des katechetischen Un- interkonfessionellen Gespräche und den
terrichts dıe Schulstruktur evangelısch/römisch-katholischen Dıia-

Volksfrömmigkeıt als stabilisıerender log insbesondere bewelılst Kantzenbach
Faktor, aber auch als Hındernis für nOL- „Mut ZUT Unzeitgemäßheit‘“‘. hne die
wendige Reformen Schwierigkeiten einer ökumenischen
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Es ist schon eın Kunststück und ohlWeggemeinschaft übersehen, verfällt
OT: nıcht in eiıne resignierende Haltung 1Ur einem intimen und profunden Ken-
on 1m Vorwort legt CT zugleıich azıt ner WI1Ie Kantzenbach möglich, auf
wıe offnung seiner Bıiılanz VOT. „ Ver- Druckseıten ıne Gesamtschau SC-

iın ıne verheißungsvolle Ge- ben, ohne sich 1mM Detaıil verlieren
oder ıIn einer unverbundenen Aneıinan-schichte des konfessionellen Miıteinan-

ders‘‘. derreihung VOomn Ereignissen und Ent-
wicklungen stehenzubleıben.Wiıe schon der Untertitel des Buches

„Katholizısmus der egenwa CVaANSC- Besonders erfreuliıch ist dıe Pra$s-
lısch gesehen  .. s1ignalısiert, sıch der matisch-phänomenologische Methode
Autor gleich WEel Schwierigkeıten AdUus. Kantzenbach wagt C5S, sich VO  — der hO-

hen Warte wissenschaftlicher Distan-Kantzenbach eimnde: sıch dem
Gegenstand seiner Betrachtung und ziertheıt lösen ohne unwissen-

schaftlıch werden und mıt starkemBeurteilung nicht in einem historischen
Abstand, der ıne gewIlsse objektive Ge- ökumenischem Interesse 1n fast ]Jour-
sichertheit garantieren könnte. nalistisch-lockerer, den interessierten

Zeıtgenossen nicht Adus den ugen VeT-
Er schreibt als engaglerter evangell- lierender Weıise schreıben. Ökumeni-

scher Ökumeniker, der SCHNON 1m ersten sches Interesse he1ilit für den utfor
Kapıtel „viele Wege führen nach RomA nicht Voreıilıges Verwischen konfess10-
bewußt seine biographischen aten mıt- neller onturen und Herunterspieleneinfließen 1äß  —A Einer etwalgen Kritik e1-

Von Beschwernissen In der Öökumen1-
1T großen Subjektivität oder kon-

nımmt die schen Wirklichkeit. Er verhehlt urch-
fessioneller Beckmessereı AUus nıcht die Skepsı1s VoO Theologen,Absichtserklärung des utors VOoNn VOTIN-
herein den Stachel Nıcht VO  - der OSI1- daß ın den nachsten ren „der vollen

cCommunicatıo in Sacrıs als Gottesdienst-
tion eines „unangefochtenen Protestan- und Abendmahlsgemeinschaft“ keine
t1smus  LA sondern „1IN der Situation Von großen Chancen einzuräumen sind, fügteiragten und Herausgeforderten“ wıll aber sogleich d daß dem „durc) be-

beobachten und rien. reıts geschaffene Tatsachen ın Gruppen
Und Nau das hält CT das uch und Basisgemeinden widersprochen

über durch in en Einzelabschnitten werden‘‘ kann 56) In den Öökumen1-
WIE über: divergierende Bilanzen der g- schen Beziehungen sıeht Kantzenbach
genwärtigen Sıtuatlion, dıe lateinamerı ı- nıcht Stillstand, sondern „eıne ase

der UrC| retardıerende omente CI -kanısche Theologıe der Befreiung, die
verschiedenen Möglichkeıiten des Zu- SscChwerten Normalısıierung‘‘, wobel dıe
gangs ZUT ökumenischen Wırklıichkeıit, oIlızıellen zwischenkirchlichen Abspra-
die Diskussion VOonNn apstamt, Abend- chen der Amtskirchen die Öökumenische
mahl, Amt, Ehe, über Neuformulierun- Wirklichkeit „längst nıcht vollständig
gCn des Glaubens und den wissenschaft- kanalisıeren können  66 85)
lıchen Dıalog mit der katholıschen „Aktion und Reaktion“ 1st nicht 11UT
Theologie sowle Aussichten der Oku- der Haupttitel des Buches, sondern
mene gleich seinN Faden Die gelungene

Schon die der Einzelthemen Darstellung ist nıcht als Kurzlexikon,
zeigt dıe Weıite und zugleich die g- sondern als Sprung in eın Stück CN-

wärtiger Kırchengeschichte verste-straffte Qedrängtheit der Darstellung.
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hen, wobel die exemplarische, modell- Eınıgungsverhältnissen (beides!) der
hafte Eingrenzung auf die Ömisch- Konstituierenden, nıcht reduzierbaren
katholische Kırche in ihren vielfältigen Elemente In den Blick kommen. Die
Erscheinungsformen und 1Iim Öökumen!i- Schwierigkeit des NerE aber auch seline
schen Kontext ZU Nachdenken und Chance, In einem eigenen schöpfer1-Überdenken auch evangelıscher Posıtio- Sschen Nachvollzug dem Grundansatz
NCn und Verhaltensweisen führen kann. VO  — Hügels auf die Spur kommen,

Rüdiger Bieber erhöhte sich adurch, daß Von Hügel
gerade den „erkenntnistheoretischen“

Peter Neuner, Religiöse Erfahrung und (_ der aCc nach handelt sıch eher
geschichtliche Offenbarung. Friedrich schon das fundamentalontologische
von Hügels Grundlegung der 1 heolo- Problem in seiner dNzZCN Breıte und
gie (Münchener Universitätsschrif- leie —} eıl seines Ansatzes niıcht 5

stematısch dargeboten hat ert. hatten, Fachbereich ath ITheologie,
Beıträge ZUT ökumenischen I heolo- aber mıt CC dieser Stelle mıt se1-
g1le, hrsg Vvon Fries, Bd 15) Schö- neTr Rekonstruktion begonnen, eıl hiıer
ningh-Verlag, München Paderborn die strukturellen Grundlagen für VO
Wien 1977 362 Seiten. art Hügels ethode des Denkens und Leben-

46,— KkÖnnens in Spannungs-Einheiten siıcht-
Die vorliegende Münchener Dıiısserta- bar werden.

tlon, VO  — Fries und beglei- dieser Stelle ält sıch auch „„SYSTE-
tet: unternimmt erfolgreich den Ver- matiısch“‘ verstehen un: bewerten, WIEe
such, die Theologıie Von Hügels als kon- erf. die Lebensgeschichte VO Hügels

Anwendung, Durchführung mıt ihren Freundschaften und Kontro-
und darıin letztlich auch als Verifizle- versen In seine Untersuchung miıteinbe-
Tung eines Denkansatzes erweısen, zıeht Er ordnet S1e dem systematischen
be] dem die richtige Ausbalancie- Denkansatz, WIeEe ıh: erarbeıtet, eın
rTung der Wesenselemente VO Religion oder ntier Darın sıeht (ST. das Spe-ging, WI1e VO  — Hügel S1e annahm Diese zıtlıkum seliner Untersuchung gegenüberselner Sicht aufeinander bezogenen, bisherigen Forschungen. Der besondere
aber nıcht voneiınander ableitbaren Ele- Reız, der der Untersuchung vielen

sıind 1m einzelnen das historisch- Stellen ihren Eigengeschmack verleıiht,institutionelle, das wissenschaftliche hegt In der Jat darıin, die charakteristi-
und das mystische Element der elı- sche Kongruenz Von Leben und enk-
g10n. Miıt eCc hat ert. der Vorstel- beli Von Hügel miıtverfolgen und
lung dieser Elementenlehre jJedoch eın daraus nıcht selten Interpretationskrite-
systematisches Kapiıtel über die Er- rıen für die richtige Wertung des Ver-
kenntnislehre Von Hügels C- haltens oder die sachgemäße Deutungchickt Für diesen Teıl gilt besonders, der JI heorien gewinnen können. Hier
Was erf. seinem Gesamtversuch el- cheınt dem ert. etwas gelungen
neTr streng systematıschen Deutung VO  en se1n, Was der Hügelschen enk- und
Hügels mulß Von Hügel denkt Empfindungsweise entspricht und Wäas
‚WaAT aus einem Ganzen heraus, dies noch einmal sowohl die Gesamtmetho-
bleibt aber auf se1ın noch nıiıcht erreichtes de VO  — Hügels als auch dıe Intention sel-
1e] hın offen und kann In seliner Eigen- NCcs Hauptwerks verdeutlicht. Letzteres

deshalb I11UT Aaus den Spannungs- und verbindet ebenfalls systematische elı-
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